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Di1e katholische Kırche der Phiılıppinen hat allen 976 in T'rıpolıs iıne Übereinkunft der phılippinischenasıatıschen Ortskirchen eiınen esonderen Charakter, weıl Regierung mıt der NLF Nur Miısuarı geschlossendie Philıppinen das einz1ıge Land ın Asıen sınd, ın dem die wurde, das den Muslımen 1ın den südphilıppinıschenChristen die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung Provinzen bestimmte Formen eıner tTONOMeNnN Selbst-
stellen. Was Anlıegen des interreligiösen Dialogs, das verwaltung zubillıgte. Die Umsetzung dieser Beschlüsse
ON: überall iın den asıatıschen Ortskıirchen eiınen 1St bisher allerdings nıcht gelungen.
wiıchtigen Platz einnımMmt, hat 1ın den Philıppinen lange Bemühungen, die christlich-islamischen Beziehungen
1ne bescheidene Nebenrolle gespielt. as Verhältnis verbessern, o1bt se1lt einıgen Jahren seıtens christlicher
der einzıgen zahlenmäfßig bedeutenden relig1ösen Mın- Gruppen ın verstärktem Ma{fiß Auf protestantıischer Selite
derheıt, den Muslımen, WTlr Jlange bestimmt durch die machte sıch Pastor Peter Gowing AaUuS den USA verdıent,
Geschichte der teindlichen Auseinandersetzungen, ın der das nach seinem Tod nach ıhm benannte Instıtut ın
denen zunächst die Spanıer und dann die katholische phıil- Marawı gründete, das sıch hıstorischen Forschungen und
ıppınısche Regierung versucht hatten, die Muslıme, populären Schulungskursen für den christlich-islami-
ımmer verächtlich „MOros“ ZENANNL, doch noch nNnter- schen Dıialog wıdmet. Auf katholischer Seıte Walr der her-
werten. Dabel die Muslime schon fast hundert Jah ausragende 10nı1er eıner christlich-islamischen Verstän-

auf den Philippinen prasent und hatten Konvertıiten dıgung Bischof envenido Tudtud, der sıch als Bischof
W  9 als die Eersten Spanıer 1m Jahrhundert auf der kleinen 107zese Marawı mıiıt dem BaANZCH Eınsatz sSEe1-
den Inseln auftauchten. Heute leben die meılsten Muslime LICT Persönlichkeit für dieses VO ıhm als zentral erkannte
auf der süudlıchen Insel Mındanao und haben ıhr Zentrum Anlıegen einsetzte. eın trüher Tod 1m Jahre 1987 hat VvIe-
iın der Gegend Marawı und auf der Insel Jolo Ihre le Menschen bewegt und adurch für den interrelig1ösen
Zahl eläuft sıch auf Mılliıonen, dıe sıch aus verschiede- Dialog aufgeschlossen. Der Bischof VO Ilıgan, Fernando
HC Stäammen, vorrangıgz den Maranao, rekrutieren. Se1t Capalla, hat sıch als Apostolischer Administrator VO  z

Anftang der /U0er Jahre haben dıe kriegerischen Auseılinan- Marawı das Anlıegen des christlich-islamischen Dıalogs
dersetzungen der „Moro Natıonal Liıberation Front  < eıgen gemacht. In Zamboanga esteht selt einıgen Jah
(MNLEF) mıiıt der Zentralregierung ın Manıla auch ınterna- e das Begegnungszentrum „Sılsılah“, das durch Schu-
tionales Interesse geweckt. Der lıbysche Eınfludß, konkret lungsarbeıt, Zeitschritten und Buchpublikationen 1ne
die tfinanzielle und logistische Unterstützung des bewaff- sehr zuLE Arbeiıt In der Zusammenführung VO  s Muslımen

Widerstandes durch Gaddafı, wurde deutlich, als und Christen eistet. eOorg Evers
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Johannes Paul I1 schaltet die Bischöfe in die Vorberei- tundamentalen Wert des menschlichén Lebens betrifft“tung des geplanten Dokuments ber den Schutz des
Lebens eın (Jesetze und staatliıche Regelungen, der apst, machten

diese Verfinsterung nıcht 1Ur offenbar, sondern trugen
Beım außerordentlichen Konsıstorium VO Anfang Aprıil auch noch ıhrer Verstärkung bei „Denn WE dıe DPar-
(vgl. Maı 19916 205 {f.) iußerten die Kardınäle den amente (Jesetze beschließen, die ZUr Tötung VO

Wunsch, der apst solle „feierlich ın einem Dokument. Unschuldigen berechtigen, und W CII der Staat se1lne Mıt-
die beständige Lehre der Kırche über den Wert des tel und Strukturen in den Dienst dieser Verbrechen tellt,
menschlichen Lebens und seıne Unberührbarkeit 1mM wırd oft das ungenügend gebildete Gewı1ssen des einzel-
Licht der aktuellen Umstände und der heute bedrohen- 1C  e leichter für den Irrtum anfallıg.“ Die Kırche wende
den Angrıiffe bekräftigen“ Am Maı wandte sıch Kar- sıch Gläubige und Nıchtglaubende 1ın der Überzeu-
dinalstaatssekretär Angelo Sodano 1mM Auftrag des Papstes gUung, „dafß das Geschenk des Lebens ein solch hohes Gut
mıt eiınem Schreiben alle Bıschöfe, das fünf Fragen darstellt, das ın seıner Bedeutung VO  = jedem ertafßt und
Abtreibung und Euthanasie enthält. AÄAntworten auf diesen geschätzt werden kann, auch 1mM Licht der eintachen Ver-
Fragekatalog wurden bıs Ende September erbeten. Am nuntft“. Johannes Paul bittet dıe Bischöfe Hılfe und
Maı hatte Johannes Paul] I1 eınen Brief alle Bıschöfte Miıtarbeit angesichts der schweren Herausforderung, „die
gerichtet, der nochmals ZZ0L kompromiflosen Fınsatz der sıch durch dıe aktuellen Angriffe und Bedrohungen
Kirche für den Schutz des Lebens aufruft. Die Refterate vegenüber dem menschlichen Leben eHQIDE.. In eınem

des OnNnsıstorıums hätten CIMund Beratungen Beıtrag für die Wochenzeıtung „Die Furche“ würdiıgte
erschreckendes Bıld ergeben; besonders besorgniserre- der Wıener Weıihbischof Helmaut Krätzl die römische
gend se1 die Tatsache, „da{fß das moralısche (Gewı1issen sıch Vorgehensweise be] der Erarbeitung des geplanten oku-
angstliıch vertinstern scheıint und ımmer trager darın Z Thema Lebensschutz als posıtıves Beispiel der
wırd, auf dıe klare und offene Unterscheidung zwıschen Mıtverantwortung aller Bischöfe. Gleichzeıitig auflßerte
Gut und ose hinzuweisen bezüglıch dessen, W as den Krätz] dıe orge, In dem geplanten Dokument könne
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Abtreibung Ww1€e U1l Empfängnisverhütung gehen; eın Kınshasa statttand. Die Fakultäten begrüßten darın die
solcher Konnex wurde die Argumentatıon die Inıtıatıve des Papstes, 1ne außerordentliche ersamm-
Abtreibung erheblich belasten. lung der Römischen Bischofssynode für Afrıka einzube-

ruten. Kritisch merkten S1€E d} da{ß der bısherige Vor-
bereitungsprozeiß das atrıkanısche Volk noch ungenügend

In Vietnam ist eın Dekret ber die Tätigkeit der einbezogen habe Wenn das Evangelıum 1n Atrıka wirk-
Religionsgemeinschaften in Kraft ıch Hause se1ın solle, dann musse dem olk Gelegen-

eıt gegeben werden, volle Verantwortung für dıe Ver-
Das MC Dekret über relig1öse Aktıvıtäten, das al wurzelung des Evangelıums übernehmen. Zur pastora-Marz unterzeichnet wurde und eınen Monat spater ın len Sıtuation 1n Afrıka heilßt ın der Stellungnahme, dieKraft Lral, löste entsprechende Richtlinien AUS dem Jahr
1977 1ab In den etzten Jahren hatten VOTLI allem Katholıi- Kırche ın Aftfrıka erwecke War den Eindruck ständigen

Wachstums, doch vebe zugleich alarmıerende Anzeı-ken, aber auch Buddhisten und Angehörıige anderer Rel:i1- chen eıner kontinutrerlichen Abwanderung der Katholıi-ox10nsgemeınschaften immer wıeder ıhrer Unzutfrieden- ken den unabhängıgen afrıkanıschen Kırchen, NEU-heit MIt den bısherigen gesetzlichen Regelungen geaäußert relıgiösen ewegungen, ZuU Islam und den Fradi-und 1nNe€e Neuregelung des Verhältnisses VO Staat und
Religionsgemeinschaften 1mM kommunistischen Viıetnam tionellen Religionen. „Wır verstehen dies als eın klares

Zeichen dafür, da sıch dıe Menschen 1n der katholischengefordert. [)as LIEUC Dekret, dessen Entwurf 1m deptem- Kırche nıcht voll und AallZ Hause fühlen und da{ßber etzten Jahres Z Konsultation vorgelegt worden Wal, der katholischen Kırche noch nıcht gelungen ISt; al den
bringt ZEWLSSE Verbesserungen für die Religionsgemeın- verschiedenen Hoffnungen der atrıkanıschen Menschenschaften, beläft S1Ee aber immer noch Auf-
sıcht des Staates. Artikel des Dekrets stellt fest, der Staat entsprechen.“ Der gegenwärtıge Synodenprozeis

heifßt weıter spiegele 1Ne starke und nachdrückliche
yarantıere Hr jeden Burger das Recht, oglauben oder Konzentratıon auf dıe Macht und den Platz wıder, die dernıcht glauben und verbiete jede Benachteıiligung auf- Hierarchie eingeräumt würden. Fragen W1e€e die nach
grund VO  z} Religion oder Glaube. Es wırd statulert, da{ß kırchlichen Strukturen, der kirchlichen Diszıplın, derdıe Burger unabhängıg VO ıhrer Religionszugehoörigkeıt Ehe, der Stellung der Frau 1n Kırche und Gesellschaftüber alle bürgerlichen Rechte verfügen und AANENEG Erfüllung SOWI1E der tradıtionellen afrıkanıschen Werte solle dıealler bürgerlichen Pflichten yehalten Ssınd. as Dekret Synode VO eiıner afrıkanıschen Perspektive her angehen.gyarantıert dıe Freiheit „für relig1öse Aktıvıtäten, die den
authentischen Interessen nıcht entgegenstehen und sıch Die Synode moOoge sıch „ernsthaft“ auseinandersetzen M1t

afriıkanıschen Weltanschauungen, mMIt eıner ınkulturierten
1mM Rahmen des (zsesetzes bewegen“ Religiöse Aktıvıtä- Spiritualıität, dem Verhältnıis VO christlichem Glauben
S „welche für das Vaterland und die Bürger VO Inter- und Politik und den Problemen soz1ıaler Gerechtigkeit.
S5S5C sınd“, werden ausdrücklich ermutigt. DDas Dekret Die Synode wırd aufgefordert, sowohl auf einen afrıkanı-erlaubt relıg1öse Praxıs ın den Famılien und Kultorten
ohne behördliche Genehmigung. Der Genehmigungs- schen Rıtus als auch auf ein Rechtsbuch der afrıkanıschen

Kirche hinzuarbeiıten. Schliefßlich wırd empfohlen, die
pflıcht unterliegen natıonale oder regionale Versammlun- Synode als einen eErstien wesentlichen Schritt auf dem Weg
DCH VO Religionsgemeinschaften, ebenso Neubauten und

AA Durchführung eines afrıkanıschen Konzıls
Renovıerungen VO  - Sakralgebäuden. Druck, Verbreıitung betrachten. Teilgenommen haben dem Treffen VO  aund Import relıg10ser Bücher un: Gegenstände sınd nach
dem Dekret genehmi1gungsirel, ebenso der Betrieb VO

Kınshasa dre1 der ınsgesamt tünf afrıkanıschen Fakultä-
CM die yastgebenden „Facultes Catholıques de Kınsha-Klöstern und die carıtatıve Tätıgkeıt VO  = Religionsge- D3  sa das „Catholıc Instıtute of West Atrıca“ ort Harmeıinschaften. Fur die Weihe oder Ernennung relıg1öser

Führer (etwa Bıschöfte) wiırd ine Erlaubnis des Mınıster- court/Nıgerı1a) SOWI1E das „Instıitut Catholıque de Y aoun-
Z (Kamerun).gefordert. Der Mınıiısterrat 1St nach dem Dekret auch

zustandıg tür Eınladungen kırchlicher Stelle Personen
AaUsSs dem Ausland un: für Gesuche materielle Unter-
stutzung 1m Ausland. ber die Eınhaltung des Dekrets Der Lutherische Weltbund befafit sıch mıt der Lage in
wacht das Regierungskomitee für relıg1öse Fragen. Sudafrika und Usteuropa

Vom bıs Jul: ın Chicago der Rat des Lutheri1-

Afriıkanische kirchliche Fakultäten aufßerten sıch kri- schen Weltbundes, dem 106 Mitgliedskirchen mIiı1t
MG LWa Millionen Mitgliedern angehören. Wieder-tisch ZU Vorbereitungsprozeis der afrıkanischen Syn-

ode aufgenommen ın den Weltbund wurden ın Chicago WEe1
„weılße“ lutherische Kırchen AUS dem suüudlıchen Afrıka,

Erhebliche Vorbehalte gegenüber dem lautenden Vorbe- deren Mitgliedschaft I] ıhrer mangelnden Diıistanzıe-
reitungsprozeiß der afrıkanıschen Synode meldeten katho- rung VO der Apartheıd be1i der Vollversammlung VO

lısche Fakultäten Afrıkas iın eıner Stellungnahme d dıe 1984 ın Budapest (vgl. September 1984, 405 i SUS-

S1€E 1m Anschlufß ıhr drıittes Ireften veröffentlichten, pendıiert worden Wl Der 49köpfige Rat, das wichtigste
das VO bıs 14. Junı ın der zaırıschen Hauptstadt rgan des Weltbundes 7zwischen den Vollversammlun-
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gCNH, beschäftigte sıch neben dem Thema Suüdatrıka auch Theologische Gesellschaft“ auf ıhrer 13. Jahresversamm-
mıt der Sıtuation der Kirchen 1m nachkommunistischen lung Ende Dezember 1990 Der englische Orıiginaltext
Miıttel- und Usteuropa. Dabe:i zeıgte sıch der Rat besorgt eıner dort verabschiedeten Erklärung dem 'Titel
über iıne „alarmıerende“ Verschlechterung des Klımas „Auf dem Weg einer iındischen Theologıe des rel1g1Ö-
7zwıischen den christlichen Kırchen 1n Usteuropa. Die SCI1 Pluralismus“ erschien unterdessen iın der Zeitschrift
Beziehungen zwiıischen Lutheranern, Orthodoxen und „Vıdyayyoti Journal of Theologıical Reflexion“ (Ausgabe
Katholiken se]en nach dem Zusammenbruch des Kom- Aprıl OI Übersetzung 1n La Documentatıon Catholi-
MUNISMUS schlechter geworden. Lutherische Miınder- YJUC, z 501—-505). In der Erklärung heiflt d.y
heitskirchen in Usteuropa müuflten oft darunter leıden, 1ne Religion könne sıch heute ebensowen1g 1n einer
da{fß auf orthodoxer Seıite keıin Unterschied zwıischen „splendid isolatıon“ gegenüber anderen Religionen VT =

stehen, W1e€e dies auf anderen Gebieten menschlicher Kul-iıhnen un:! Sekten vemacht werde und S1e den oleichen
Vorurteilen auUSgESECEIZL se]len Ww1e die stark wachsenden LUr möglıch se1 Der „wahre Dialog“ finde L11UT 7Z7W1-
Sekten. Als Grund für die Verschlechterung der Be7z1ie- schen Personen, die authentisch die Besonderheiıit ıhres
hungen zwıschen den Kırchen wurden anderem das Glaubens leben wuürden. Die Präsenz des Dialogpartners
Bedürtnıiıs VO Gemeinden und Kırchen ZENANNL, hre mache dıe tiefe Dımension des Unaussprechlichen 1m
eıgene kontessionelle Identität herauszustellen. Be]l seıner Glauben bewulfst Der Blick auf dıie anderen Religionen
Tagung ın Chıicago beschlofß der Kat des LWB auch, dıe vergegenwaärtıge eiınem die (GJrenzen der eigenen Tayu-
lutherischen Kıirchen eıner Auseinandersetzung MmM1t benserfahrung ebenso, w1€ 1ne Bewunderung für das
der rage des „gerechten Krıieges” aufzutordern. Dabe1 entstehen lasse, W as der Jeweıls andere eınem otfenbare.
geht nıcht zuletzt den Artikel des Augsburger Die sıch als dezıdiert dialogisch verstehende Theologie
Bekenntnisses, der mafßßgeblichen lutherischen Bekennt- sehe sıch als 1ne dem unausschöpflichen Geheimnıis der
nısschrift, In dem heıißit, se1 Christen erlaubt, „recht- Selbstoffenbarung (sottes gegenüber offene Theologıe.
maßıeg Krıege führen“ Der Rat mu{fte sıch nıcht „Interkulturation“ wırd iın diesem Zusammenhang die
zuletzt mıt den finanzıellen Problemen des Weltbundes gegenseılut1ge Befruchtung ın der Dialogerfahrung 1m relı-
beftassen. Fur 1991 und 9972 welst der Verwaltungshaus- /1Ösen Pluralismus genannt. Diese Interkulturation sSEe1I
halt des ın enf ansässıgen 197 jeweıls e1in Detizit VO  z keın „neutraler relıg1öser Akt“ sondern ordere dıe be1-
Da Miıllionen auf. as Genter Sekretarıat wurde VO den Partner auf radıkale Weıse dazu heraus, eiınem
Rat einschneidenden Sparmalßsnahmen verpflichtet. vertieften Verständnıis voneınander gelängen,

eınem tortdauernden Proze(ß der „Reinterpretation”. Als7Zur Sıcherung der Finanzıerung der LWB-Zentrale tor-
derte der Rat ine Erhöhung der Mitgliedsbeıiträge; dıe Ausgangspunkt für ine Christologıie 1mM Rahmen eıner
deutschen Mitgliedskirchen bestreıiten derzeıt ea die Theologıe des relıg1ösen Pluralismus wırd die Kenosıs
Hälfte des Verwaltungshaushalts. (Erniedrigung) ChristıII 7Zwischen eıner t+heo-

zentrischen und eıner christozentrischen Interpretation
des christlichen Glaubens, dıe VO anderer Seılite 1n
der Diskussion über ine MGELNE Relig10nstheologıe alsIndische Theologen entwerten Ansätze einer Theo- Alternatıve gesehen wiırd, mochte INa  a sıch nıcht eNT-

logie des relig1ösen Pluralismus scheıden: Der sıch selbst entiußernde Christus sSe1 1ın allen
Mıt dem relıg1ösen Pluralismus auf dem Hintergrund des Wechseltällen menschlichen Lebens als „Diener“ und
iındischen Subkontinentes efafßte sıch dıe „Indische „Weızenkorn“ vegenwartıg.

Bücher
Wirtschaftsordnung ın ıhrem Machbarkeıits- undPhilosophie der ökologischen

Krise. Moskauer Vortrage. Verlag Beck,;, München Beschleunigungswahn MAaSsSS1Vv hat und eshalb
1991 151 16,80 durch das LIECUEC Ökologische Paradıgma abgelöst werden

mMuUu Hösle macht gleichzeıt1ig aber auch deutlich, da{ß$ der
Als Phiılosoph moöchte Hösle einen Beıtrag 72006 Bewälti- Weg AUS der offenkundıgen Kriıse nıcht mMIt Hıiılfe (9

derner, regressiver Mıttel gefunden werden kann: die Krı-SUNS der In ıhren Ausmafsen ımmer erschreckenderen
ökologischen Krıse leisten, un: LUL das 1n seınen 1St für ıh 1LLUT ME Wissenschaft und Technık und auch
ursprünglıch als Vorlesungen be]l der Sowjetischen Aka- 11UT Berücksichtigung der Leistungen der Markt-

wirtschaft lösen, VOLI allem aber dürfe nıcht hınter dendemıie der Wissenschaften vorgetiragenen Überlegungen
auf 1ne jedenfalls 1mM Grundansatz überzeugende Weıse neuzeıtliıchen Gedanken VO  e der Autonomıie des Men-
Es 1sSt für ıhn keine Frage, da{fß sıch die moderne „Super- schen als eınes sıttlıch Handelnden zurückgegangen WeI-

struktur“ AUS Wıssenschaft, Technık und kapıtalistischer den Hösle moöchte die Sonderstellung des Menschen


